Das Thema Klimawandel und die Frage nach Klimagerechtigkeit beschäftigt Christinnen und Christen vielerorts schon länger. Kirchliche Institutionen, katholische, evangelische und freikirchliche befassen sich mit diesem Thema. In Gottesdiensten, in Rundschreiben, in der Jugendarbeit und Erwachsenenkreisen ist es immer wieder Gesprächsthema gewesen.

Das ökumenische Bündnis für Klimagerechtigkeit arbeitet schon seit ein paar Jahren daran, das Thema in die Köpfe und Herzen zu bringen. Kirchliche Würdenträger bis hin zu Papst Franziskus mahnen, dass gelebte Nächstenliebe einen Schutz von Umwelt und Erhalt des Klimas voraussetzt. Aber wir Christinnen und Christen haben es oft nicht geschafft, dieses Thema aus unseren Kirchen und Gemeindehäusern hinauszutragen. 

Angeführt von der Bewegung der Fridays4Future beginnt sich nun ein breites Bündnis von vielen gesellschaftlichen Gruppen zu formieren, die eine wirksame Klimapolitik und damit Gottes Schöpfung bewahrende Politik fordern.

In Hannover haben im letzten Sommer Christinnen und Christen Christians4Future als ökumenische Gruppierung ins Leben gerufen, weil sie bei den Parents4Future schon aktiv waren und gerne mit ihrer Botschaft die Menschen in den Gemeindehäusern und Kirchen erreichen wollten mit der Ermutigung, sich an den Klimastreiks zu beteiligen. Eigentlich ist das Demonstrieren bei uns Christen ja gute Tradition, wir müssen uns nur daran erinnern.

Als Christinnen und Christen sehen wir es als unsere Pflicht an, uns für die Bewahrung der Schöpfung, für die Erhaltung und Wiederherstellung einer lebensförderlichen Umwelt für alle Menschen, Tiere und Pflanzen einzusetzen. 

Wir haben die Verpflichtung, die achtsamen Gärtner*innen dieser Welt zu sein.
· Christians4Future ist ein deutschlandweiter, konfessionsübergreifender Zusammenschluss von Christinnen und Christen, in dem sich jede und jeder einzelne einbringen kann.

· Hier in Dortmund gibt es auch schon eine kleine Ortsgruppe, die gerne wachsen möchte.

(alternativ: In unserer Stadt/ in vielen Städten/ Auch bei uns soll gegründet werden …)
· Gemeinsam mit den Parents und den anderen 4Future-Bewegungen wollen wir die Fridays4Future unterstützen und freuen uns über die schon bestehenden Verbindungen.

· Wir verstehen uns als Netzwerk in Gemeinden und Freikirchen hinein. 

· Wir verstehen uns als Netzwerk zu unterschiedlichen kirchlichen und gesellschaftlichen Institutionen.
· Und wir wollen eigene Aktionen organisieren, um besondere Zielgruppen anzusprechen.
· Wir suchen in allen Gemeinden Ansprechpartner*innen, die sich um Kommunikation in die Gemeinde hinein kümmern.“
Unter https://christians4future.org finden Sie eine Stellungnahme und Selbstverpflichtung von Christinnen und Christen zu den Protesten für den Klimaschutz.

Globaler Klimastreik Freitag, den 29. November 

Möglicher Baustein:
Wenn wir unseren Kindern ein Leben ermöglichen möchten, das nur im Ansatz so frei von Not ist, wie es für uns in Europa in den letzten Jahrzehnten war, dann hat das nichts zu tun mit individuellem Wohlstand. Es geht nur um die Frage, ob wir politisch und gesellschaftlich in der Lage sind, unsere Lebensweise so anzupassen, dass unsere Erde sich nicht weiter aufheizt, denn das tut sie im Moment. Immer weiter und immer weiter und wir Menschen in den reichen Ländern dieser Welt tragen die fast alleinige Verantwortung dafür.

Am 29.11. ruft Fridays4Future zum nächsten „globalen Klimastreik“ auf. Die Schüler brauchen an diesem Tag die Unterstützung aus der ganzen Gesellschaft. Wir alle müssen auf die Straße gehen, um zu zeigen, dass wir bereit sind, etwas zu ändern und dass wir mit Mut in die Zukunft gehen. 

Möglicher Baustein:

Wenn wir den Wanderprediger aus Galiläa ernst nehmen, der den Leuten schon vor 2000 Jahren erklärt hat, dass Nächstenliebe auch für Menschen gilt, die nicht direkt nebenan wohnen, dann müssen wir auf die Straßen gehen, um uns für Klimagerechtigkeit einzusetzen.

Einige von uns sind schon lange mit dem Thema Klimawandel befasst und haben sich engagiert. Aber nur, wenn wir auch darüber reden, unsere gemeindlichen und ökumenischen Netzwerke nutzen und nur wenn wir die Geschwister, die das Thema bisher nicht erreicht hat, ermutigen, dabei zu sein, werden wir Viele und hoffentlich werden wir gemeinsam mit all den anderen Gruppen und Verbänden und einzelnen bald so viele, dass die Forderungen der Fridays4Future, hinter denen wir alle stehen, auch umgesetzt werden.
